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i «nAffeffi auf dem Balkankriegsschauvlatz.
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Mm Stochod werden starke russische Angriffe
Au? dem Balkankriegsschauvlatz

gen.̂ ^ serbischen Stellungen auf der Malka-Nidze-
gestürint.

stMsch« Überredungen
.[Ae  Volk befindet sich inmitten einer inner-

>dachich. das westindische Handelsgeschäft
^Ächten Staaten den Anstoß gegeben hat. Die

^Ministeriums Zahle suchten schon lange nach
segercheit, wieder zur Macht M gelangen. Nun.LKerung eims WndÄe alten

^ Nation hmidelt glaubten sie den Zeiwunkt
' ^ hie gegenwärtige Regierung vom Matze
' ^ Sie erhoben die Forderung nach Neuwahlen
«tag da man die Wähler über eine sormchtlge
M ' mie die Veräußerung der westindischen
>̂ 7 71 s,ören müsse. Die Regierung wollte
Neuwahlen in diesen unsicheren Kriegszeiten nichts
^ aber das Zugeständnis , daß man dem
- Tage des Verkaufs zur Abstimmung oorlegenLKien als hätte sich auf dieser Grundlage
schwüren lassen. Da griff aber der Komg em
lnreaunq das Ministerium umzubilden, so daß
■!3 in ibm vertreten seien. Für ern parla-

^reciertes Land ein ungewöhnlicher Vorgang;
leben ja in ungewöhnlichen Zeiten , m denen auch
Kormfragen leichter abgetan werden als sonst
, tft bie Öffentlichkeit in Dänemark durch diese
te Ministerkrisis vollkommen in Anspruch ge-

+ Unter dem Titel „Die schwarze Liste" wendet sich
die Nordd. Allg. Ztg . gegen die zur Verteldigung des
völkerrechtswidrigen Systems der englisch- sramosischm
schwarzen Listen von dem englffchen Minister Lord Rob^ t
Cecil erhobene Behauptung , Deutschland habe ebensolche
Listen gegen Neutrale Länder aufgestellt, insbesondere geĝ o
die Schweiz. Trotzdem die englische undfranzösische Presse
diese Behauptung fortwährend wiederholt , ist sie unway^
Die deutsche Liste, die ungerechtfertigterweise als Vergleich
angezogen wird , enthält nur Firmen , die Kriegsmateria
für den Vierverband liefern. Es ist selbstverständlich, daß
Deutschland zur Herstellung von Kriegsmateria dienende
deutsche Erzeugnisse, deren Ausfuhr aus Deutschland a
sich überhaupt verboten ist und nur ausnahmsweisezu-
gunsten der Schweiz bewilligt wird, , nicht solchen Firmen
liefern kann, die daraus Munition für Deutschlands Feinde
Herstellen würden . Es soll also lediglich verhindert iverde ,
daß Material aus Deutschland ausgefuhrt wird , um dem
Feinde Kriegsbedarf zu verschaffen. Darüber hinaus wird
die deutsche Liste von niemand und m keiner Weise ver¬
wertet . In Deutschland ist niemals eme Maßnahme ge¬
troffen worden, die irgendwie mit den völkerrechtswidrigen
Eingriffen Englands in die Handelsfreiheit der Neutralen
verglichen werden könnte.

+ Die Veröffentlichung der vom Präsidenten des Kriegs-ÄSK .SS Ärtlernayrungsamres ausaeaiueueicu ~
Reichsfleischkarte soll unmittelbar bevorstehen. Die Karte
wird nicht eine bestimmte Menge angeben, sondern die aus

hnf, d-r Vorstoß der deutschen Re-
°°gm die feindselige Haltung des größten Teiles
chm Presse unserem Existenzkampf gegenüber m
-m vermutlich allgemeine Überraschung hervor-
oben wird. Wir haben uns über die Sympathien
Erblichen Nachbarlandes niemals emer Tauschungm in sorafältig auch die Regierung des Landes
ra'le Linie auf die sie sich sofort nach Kriegs¬
gestellt hatte, innezuhalten suchte. Aber von dem

mt der öffentlichen Meinung hören wir letzt, daß
nach den Rezepten der Vieroerbandspresse arbeitet.

iäMschen Depeschen werden nach den Bedürfnissen
verbandes zurechtgestutzt, ausgewählt und unterdrückt
.fjrer ganzen Aufmachung so hergerichtet, daß eder
tarnt daran seine helle Freude haben Eß .Vorn auf der
Seite marschieren immer nur die Westmachte aus
täglichen Siegen und Triumphen : damit erhalten
:r ohne weiteres ihr maßgebendes Gesicht, das sich
likum dauernd einprägt . Deutschland darf mit seinen
:ten auf der Stirnseite der Zeitungen nur
barenland erscheinen, das für seinen verbreche-
riedensbruch unausgesetzt die schwersten Schlage er-
d rettungslos der Vernichtung entgegengeht. Die
Berichte werden so wenig wie möglich benutzt,
es geschehen muß, so ungünstig angeordnet,

Wirkung gleich Null ist. An ihnen erscheint auch
illige Kritik erlaubt, während alles , was unsere
>on sich geben, als lauteres Evangelium behandelt
licht besser ergeht es den amtlichen Kundgebungen
leitenden Stellen , die von Zeit zu Zeit notwendig
wenn die Herren Asguith und Grey oder

e und Briand mit Wahrheit und Anstand wieder
Zar zu unglimpflich umgesprungen sind: die gegen
ichteten Verleumduugen werden immer bereitwillig
siegen, unsere Richtigstellungen dagegen als un-

in die Ecke gedrückt. Das zeigte sich eben erst
n der „Ermordung* des Kapitäns Fryatt : auch
hie der überwiegende Teil der dänischen Presse
leheuchelte Entrüstung der Engländer unbesehen
i; kein einziges Blatt aber hat nur den de-
-n Versuch gemacht, die Auffaffung Deutschlands
dm oder zu erklären. ^ , .
- der Tatbestand. Er legt die Frage nahe: wohin
e dänische Presse mit ihren Ausfällen gegen
nid und mit ihren dienstbefliffenen Sympathie-
igen für unsere Feinde ? Diese Frage wird letzt
ätschen Regierung in aller Form aufgeworfen,
wollen einmal sehen, ob man in Kopenhagen

Neigung haben wird , zu ihr Stellung zu nehmen.
Jfl hat die Parteiführer empfangen und zu ihnen
Unsicherheit der Verhältnisse gesprochen, die noch
' obwohl der Krieg schon zwei Jahre fortrase,
igebung der deutschen Regierung wird den Herren
>An, daß sie ihre Aufmerksamkeit nach ver-
'Richtungen verteilen müssen. Sie werden gut

bei ihren gemeinsamen Besprechungen diesen Um-
1 aus dem Auge zu verlieren.

wirb mehl eine ve,iimmie aaeuye -
den Kopf entfallende Menge wird um die Monatsmitte
für den folgenden Monat festgesetzt. Rot - und Damwild
sowie zahme Hühner sollen in die Verteilung elnbezog n
sein, dagegen nicht Hasen, Kaninchen, lagdbares Geflügel,
zahme Gänse und Enten.

GroÜbritannlen.
X Unter den Arbeitern herrscht, wie die „Times"

schreibt, eine wachsende Unruhe wegen der standsi, steigen
den Preise der wichtigsten Bedurfniffe , namentlich der
Lebensmittel. Die Frage wird im Unterhaus noch vor
der Vertagung zur Sprache tommen. Ein Eingreifen des
Staates ist wiederholt gefordert worden. Der Gewerk¬
schaftskongreß. der am 4. September m Birmingham zu-
sammentritt, wird sich voraussichtlich für diese Forderung
einsetzen. „ .. ,Rumänien.

x Andauernd bleibt die Lage gespannt, obwohl bisher
alle Gerüchte über eine Entscheidung nach dieser oder lener
Richtung sich als unhaltbar erwiesen. Nach der Opima
ist eine Spannung zwischen dem Ministerpräsidenten Bra
tianu und Rußland eingetreten. Der russische Gesandt
Poklewski-Koziell erklärte es für unmöglich, mit Brat anu
weiter zu verhandeln. Wie verlautet , will stÄ Bratlanu
die Herrschaft an der Donau - Mündung sichern. Der
Finanzminister sah sich infolge plötzlich eintretenden
Mangels an Silbermünze veranlaßt . die ein- uns
zwei - Lei - Münzen vom 11. September für ungültig zu
erklären. Es wird dafür Papiergeld herau^ egeben.
Der gegen die Vierverbandshetzer kämpfende „Steagul
sagt, Rußland wolle Rumänien in den Krieg gegen Bul¬
garien treiben und verspräche als Belohnung Siebenbürgen.
Die letzte Provinz , zu deren Eroberung der Vierverband
schreiten wird , falls er siege, ist gewiß Siebenbürgen.
Dies werde vielmehr auch bei den Friedensverhandlungen
in den Händen der heutigen Besitzer sem. Daher sei der
Krieg gegen Bulgarien ein Wahnsinn und em nationales
Verbrechen, wobei noch zu bemerken wäre, daß er keinen
Anklang im Volke finden würde.
Klus In- und Husland.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsqespattene Vetitzelle oderderen
Raum 15 Pfg -, die Reklamezelle 40 Psg.

8. Jahr».

Der Krieg.
An der Somme hat sich der allgemeine Angriff unserer

Gegner nach seiner kräftigen Zurückweisung durch unsere
tapferen Feldgrauen wieder in die gewöhnlichen lokalen
Angriffe aufgelöst, die restlos abgeschlagen wurden. An
der Maas erlitten die Franzosen bei erneuten Vorstoß-
versuchen schwere Verluste. Ebenso erging es dm Russen.
Unsere Offensive in den Karpathen und in Macedonien
nimmt dagegen erfolgreichen Verlauf.

Fortschritte in Karpathen uncl Lalkan.
Grofles Hauptquartier, 21. August. '

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme sind mehrere zusammenhanglose,

aber kräftige feindliche Jnfanterieangriffe aus Ovillers und
Pozieres . westlich des Foureaux-Waldes und der Straße
Clery- Maricourt , sowie Handgranatenangriffe bei Mau-
repas abgewiesen. - Rechts der Maas wurde der zum
Angriff bereitgestellte Gegner nordwestlich, des Werkes
Thiaumont in seinen Gräben durch Jnfanteriefeuer nieder¬
gehalten. Am Werke selbst und bei Fleury wurden starke
Handgranatentrtwps durch Infanterie - und Maschinen-
gewehrseuer zusammengeschossen. — Zahlreiche Unter¬
nehmungen feindlicher Erkundungsabteilungen blieben
ergebnislos . Deutsche Patrouillenvorstöße find nordöstlich
von Vermelles . bei Festubert und bei Embermeml ge¬
lungen. — In den Argonnen beiderseits lebhafter Mmem
kampf. Auf der Combres-Höhe zerstörten wir durch
Sprengung die feindliche Stellung in
dehnung. - Vor Ostende wurde em englisches Was er-
flugzeug durch Feuer vernichtet und em französisches Flug¬
boot abgeschossen. Im Luftkamps stürzte ein englischer
Doppeldecker südöstlich von Arras ab.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Ä?ront des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Am stochod sind russische Angriffe südwestlich von Lubieszow
gescheitert. Mehrfache mit erheblichen Kräften unter¬
nommene Versuche des Feindes , seine Stellungen auf dem
westlichen Ufer bei Rudka- Czerwiszcze, zu erweitern,
wurden unter großen Verlusten für ihn abgewiesen.
Zwischen Zarecze und Smolary nahmen wir bei erfolg¬
reichen kurzen Vorstößen zwei Offiziere, 107 Mann ge¬
fangen

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
~ " !ri *— Höhenzug Stepanski (westlich

Köln, 21. Aug. Im Beisein der Vertreter zahlreicher
Reichs- und Staatsbehörden , von Berufsverbanden und gent'
lichen Körperschaften wurde heute vormittag im groben Gur-
zenichsaal der 4. Kongreß der deutschen Vereinigung mr
Krüppelsürsorge eröffnet. ^ .

Düsseldorf, 21. Aug. Hier starb der siuhere Reichs- und
LandtagsabgeordneteLandesrat Dr . A loys Fritzen . 77 Jahre
alt. Er gehörte der Zentrumspartei an. ^ t  ,

Bern , 21. Aug. Der „Temps" muß zugeben. daß die
Bewohner der besetzten Nordbezirke aus der von den Deut¬
schen im Okkupationsgebiet  herausgegebenen Zeitung den
Aufenthalt ihrer in andere Gemeinden abbeforderten Ange¬
hörigen kennen und mit ihnen Briefe wechseln dürfen.

Bukarest, 21. Aug. „Jndependence Roumaine" meldet:
Die Regierung erließ ein Ausfuhrverbot  für die Hafer- und
Gerstenemte.

In den Karpathen ist der - .
des Czarny -Czeremosz-Tales ) von uns genommen: hier
und auf der Kreta-Höhe sind russische Gegenangriffe abge¬
wiesen Bei der Erstürmung der Kreta-Hohe am 19. August
fielen .2 Offiziere. 188 Mann und 5 Maschinengewehre m
unsere Hand.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südlich und südöstlich von Florina sind der Berg Vrc
und der Malareka -Kamm gewonnen, östlich von Bamca
die serbischen Stellungen auf der Malka Nidze-Planma
gestürmt. Alle Anstrengungen des Feindes , den Dzemaat
Jeri zurückzuerobern, blieben ergebnislos . Bei Ljumnica
wurde ein schwacher feindlicher Vorstoß zuruckgeschlagen.
Südwestlich des Doiran -Sees lebhafte Artilleriekampfe.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T .B.

London, 21. Aug. Die Regienlng hat beschlossen, daß
der Oberbefehlshaber in Indien General Sir Beauchamp
Duff nach England zurückkehren soll, um vor der Kommusion
für Mesopotamien  als Zeuge zu erscheinen. Sn Charles
Carmichael Monro wird sein Nachfolger.nmujuei o/tuiuu iuuw ivhi —

Washington , 21. Aug. Aus Kreisen des Roten Kreuzes
wird mitgeteill, daß sie Schritte unternommen haben, um
Sonltötsmaterial an die Mittelmächte  zu veischiffen.
indem sie in dielen Ländern Niederlaffungen des Roten Kreuzes
einrichten.

Österreichisch-ungarischer Deeresberlcht.
Amtlich wird verlautbart : Wien.  21 . August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Hceresfront des Generals der Kavallerie Erz-

hcrzoqs Karl . Westlich von Moldawa in der Bukowina
.md auf den Höhen südöstlich und südwestlich von ZK -,
bei deren Eroberung 2 Offiziere. 188 Mann und 5 Mw
schinengewehre eingebracht worden find, macht der Gegner
vergebliche Anstrmgungen , oerlorengegangenes Gelände
zurückzugewinnen. Beiderseits des Tatarenpaffes wah
die Kämpfe fort . Die Lage blieb unverändert . An der
Eisenbahn südlich von Zielone wurde eine femdliche Ab^
Teilung geworfen. — An der Blstricza Solotwmska und
nördlich des Dnjestr verlief der Tag ruhig.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. P 'nden-
burg . Bei Smolary und südlich von Stobychwa kleinere
Unternehmungen von Erfolg . Bei Rudka-Czerwiszcze
brachen alle Versuche der Russen, ihre Stellungen auf dem
westlichen Stochod-Ufer zu erweitern, unter schweren Feind-
verlusten zusammen.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabc

v. Hoeser.  Feldmarschalleutnant.

>

Die milttarische Lage am r, . Huguft.
Nach der furchtbaren Niederlage die Engländer und

Franzosen bei ihrer gewaltigen Kraftentfaltung am
18. August erlitten hatten - sowohl an Somme wie Maas
- herrschte am 19. August nn Westen verhältnismäßige
Ruhe, die an der Maas auch am 20. August gnbielt.



Dagegen lebte an der Somme die nach dem schweren
Rückschlag gesunkene Gefechtstätigkeit unserer Gegner
an diesem Tage wieder auf . Sie machte sich aber nur in
zusammenhanglosen , wenn auch kräftigen Angriffen Luft,
die sämtlich vergeblich verliefen . Im Osten wurden die
Russen , die beiderseits von Rudka —Czerwiszcze den Stochod
hatten überschreiten können , bei dem Versuch, ihre Stellun¬
gen zu erweitern , blutig abgewiesen . Sonst herrschte
mit Ausnahme des Karpathengebietes ziemliche Ruhe.
Dort machten die deutschen Angriffe in der Gegend von
Zabie weitere Fortschritte . Die wichtigen Höhen Stepanski
und Kreta wurden erstürmt und gegen alle russischen
Gegenstöße gehalten . Auf dem Balkan ^errangen die oer¬
oereinten deutsch-bulgarischen Streitkrafie neue Erfolge,
die unseren Feinden die Verbindung zwischen Wodena und
Sorina . unterbanden . Die Flanke der im Wardartal
gruppierten Vierverbändstruppen wird durch den bulga¬
rischen Vormarsch östliche der Struma schwer bedroht.

'■jPJ: »
Der deutfcb-bulgarifcbe Gegenstoß.

Griechisches Gebiet ist zum Schauplatz ernster Kämpfe
geworden . Die wachsende Bedrohung des bulglttrschen
Grenzgebietes durch die Armee des Generals Satrail
machte einen energischen Gegenstoß der Schulter < an
Schulter unter dem gleichgebliebenen Oberkommando in
Macedonien stehenden bulgarischen und deutschen Truppen
notwendig . In einer amtlichen bulgarischen Note , die
sich an die griechische öffentliche Meinung wendet , wird
festgestellt : .

Es ist nicht untere Schuld , noch die unserer ^Ver¬
bündeten , wenn griechisches Gebiet zum Schauplatz" ernster
Kämpfe wird . Wir und unsere Verbündeten dürfen ! viel¬
mehr erwarten , daß bei dieser Abwehr die verbündeten
Truppen dieselbe Handlungsfreiheit genießen werden , wie
jene, deren sich die Truppen der Entente so lange Heit zu
unserem Schaden erfreuten . Der Gegenstoß wird zu dem
einzigen klar umschttebenen Zweck begonnen , um den bul¬
garischen Boden gegen offensive Anwandlungen des Generals
Sarrail zu sichern und ihn der Möglichkeit zu berauben,
bulgarische Städte und Dörfer zu bombardieren und Ein¬
brüche in bulgarisches Grenzgebiet zu versuchen.

Den Griechen wird die Wahrung ihrer Interessen bis
zur äußersten möglichen Grenze zugesagt . Die Feinde
aber , so heißt es zum Schluß , sollen von der bulgarischen
Grenze verjagt werden uchd es wird Bürgschaft dafür ge¬
schaffen werden , daß diese sich nicht werden als Herren
aufspielen köimen in einem Lande , in dem sie nichts zu
suchen haben . > sttiff' ,

Der Vormarsch der Bulgaren.
Über die erfolgreich verlaufene allgemeine bulgarische

Offensive meldet der bulgarische Generalstabsbenchtt vom
20. August : Unser linker Flügel besetzte am 18. August
die Stadt Demirhissar im Strumsta ! und das linke
Ufer des Strumaflusses , zwischen dein Butkowa - und
Tachina -See , nachdem sie die .Feinde bei Serres ge¬
schlagen und auf das rechte Flußnfer hinübergewvrfen
hatten . Die Truppen des rechten Flügels 'besetzten
die Stationen Banica und Ekschisu an der Eisenbahn 'Salo¬
niki —Florina und stellten' die Eisendnl, »Verbindung mit
Bitolia (Monastir ) wieder her . DwtlÄ Besetzung der
Dörfer Zwezda , Biglischka und Bresnitza südlich vom
Presbasee wurden die feindlichen BcUindungen zwischen
Gortscha und Florina sowie zwischen Gortscha und Kostur
Kastoria endgültig unterbrochen . p' 1'5

Die Groberung der JVbgura-ßöbe .-
Die zweite russische Hauptstcilung erschüttert.

Die aus dem k. u . k. Kriegspresieauartier eingelaufenen
näheren Schilderungen der letzten Käntpfe in der Süd-
bukowina heben dis große Bedeutung der Eroberung der
Magura -Höhe einstimmig hervor . Dieser langgestreckte
Bergrücken , den preußische und ungarische Truppen
stürmten , war die Hauptstellung der Russen zwischen dem
Kilibaba - und Cibofluß . Sein ' Eroberung bildet hcn Ab¬
schluß der Niederkämvfuna de, ganzen Sleilunasreibe . die

Der Dopxllgimger.
Roman von H. Hill.

68) Nachdruck verhüten.

' „Du brauchst Dick doch um eine überstandeNe Gefahr nicht
mehr zu ängstigen, Tante / sagte sie, als der Kapitän seine
Erzählung beendet batte . „Wir müssen jetzt an eyyas ganz
anderes denken. — Als die Amerikaner die Höllenmaschine an
das Schiff setzten, waren sie der Meinung , Randow befinde
sich an Bord . Und dieser Glaube konnte sie schon dazu bringen,
unbedenklich fünfzig Menschenleben zu opfern. Weins sie nun
meinen Gatten in Exmouth sehen — werden sie Bedenken tragen,
ihn zu ermorden ?"

Bei sich dachte Kapitän Crawford , daß der Gatte Herthas
in der Tat wenig Aussicht auf Entkonimen hatten wenn er
den Verfolgern in die Hände lief. Laut aber sagte er, uu, die
junge Frau zu beruhigen:

»Wir brauchen den Mut nicht zu verlieren. Wenn Herr
Burkhardt wirklich mit den Leuten zusammeutreffen'sollte, wird
er gewiß Gelegenheit haben, sie über seine Person aufzuklären
und ihren Irrtum zu berichtigen. Wenn er ihnen die-'Geschichte
Ihrer Heirgt erzählt , werden sie ihm Glauben schenken, und
es wird ihm nichts geschehen." .

Er empfand selbst̂ ,daß seine Worte wenig glaubwürdig
waren . Und auf Hertha machten sie denn auch nicht den ge¬
ringsten Eindruck.

„Nein, " sagte sie, und schüttelte den Kopf. „Darauf dürfen
wir nicht rechnen. Mein ? einzige Hoffnung ist, daß er Exmouth
sogleich verlassen oder den Detektiv BktiHardi zu Hilfe gerufen
hat. Leiht ihm dieser Mann seinen Beistand, brauchen wir
uns allerdings nicht zu sorgen."

„Jedenfalls werde ich mein möglichstes tun , den Hafen
so bald als möglich zu erreichen. Um halb fünf spätestens
werden wir dort eintreffen, wir können uns dann sofort nach
Herrn Burkhardt auf die Suche machen." <

Hertha nickte. 1
.Lassen Sie mir die Pinaffe bereit halten, " sagte 'sie noch.

»Ich will an Land gehen, sowie die Jacht Anker geworfen hat ."
Kapitän Crawsord verbeugte sichuund ging. Als sich die

Tür hinter ihm geschloffen, wandte sich Hertha an ihre Tante.
„Ich bin Dir bis jetzt die Erklärung für all diese Er¬

eignisse schuldig geblichen," sagte sie. „Nun , da wir für den
Augenblick doch nichts tun können, will ich Dir beichten."
- Sie schlann ihren Arni um den Nacken der Matrone und

die Russen zwischen diesen beiden Flüffen besaßen . Die
zweite russische Hauptlinie ist durch die Wegnahme der
Magura schwer erschüttert . Der Kampf um oen steilen,
bewaldeten Berg dauerte mehrere Tage . Alle Versuche der
Russen , wieder in seinen Besitz zu gelangen , wurden ab¬
gewiesen . Nun waren unsere und die verbündeten Truppen
imstande , den gegen die russischen Stellungen auf den
Höhen im Lukawa —Moldawa -Gebiet von Süden her an¬
gesetzten Angriff in der Flanke mit größter Wirksamkeit zu
unterstützen.

Kaiser Wilhelm im österreichischen Hauptquartier.
Wie nachttäglich aus Wien gemeldet wird , hat Kaiser

Wilhelm am Geburtstag des Kaisers Franz Josef im
Standort des österreichischen Armeeoberkommandos ge¬
weilt . In seiner Begleitung befand sich der Chef des
deutschen Generalstabes o. Falkenhayn . Kaiser Wilhelm
wurde unter den Klängen der deutschen Hymne von Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich empfangen und ins Schloß
geleitet , wo ein Festmahl stattfand . Der Kaiser weilte
drei Stunden in der Tafelrunde.

Die Türken in Galizien.
Nach einem Bericht des „Corriere delle Sera " erkennt

die „New Bork Times " an . daß die türkischen Truppen
in Lemberg erstklassiges Soldatenmaterial darstellen , aus-
gezeichnet ausgerüstet seien und sich moralisch und physisch
in allerbester Verfassung befänden . Die Türken wurden

i von der Bevölkerung mit Begeisterung und Herzlichkeit
ausgenommen . — Die russische Offensive in Galizien sei
jetzt definitiv zum Stillstand gekommen.

Die russische Garde völlig vernichtet.
Wie von zuverlässiger Seite über Stockholm gemeldet

wird , sind in den Kämpfen bei Stanislau die berühmtesten
Regimenter der Petersburger Garde fast völlig ansgerieben
worden . Nach amtlichen russischen Meldungen verloren bei
den blindwütenden , sinnlosen Sturmangriffen : Leibgarde-
Semenowsches Regiment 43 Offiziere . 2781 Mann , Leib-
garde -Dragonerregiment 31 Offiziere , 1659 Mann , Leib¬
garde Moskauer Regiment 56 Offlziere , 3078 Mann.
Leibgarde Pawlowsches Regiment 61 Offiziere , 3157 Mann,
Leibgarde Finnländisches Regiment 48 Offiziere , 2681
Mann . Da die Gardetruppen schon eine Woche vorher im
Feuer gewesen waren und die Rekrutendepots mit erst
soeben Eingezogenen belegt sind, dürfte die Petersburger
Garde über ein halbes Jahr völlig aus den Kämpfen aus-
scheiden, da bet der durchschnittlichen Stärke eines Garde¬
regiments von 70 Offizieren und 3500 Mann die jetzigen
Fronttruppen völlig erledigt sind. ,

Die Besetzung Bagamoyos.
Zur Besetzung der Hafenstadt Bagamoyo in Deutsch-

Ostafrika meldet Reuter weiter , daß diese am 15. August
von englischen Marinetruppen ausgeführt worden sei.
General Van Deventer rücke an der Zentraleisenbahn vor
und General Northey fübre seinen Vormarsch im Süden
aus , indem er den Feind zwischen seinen Truppenabteilungen
und dem Hauptheere einschließe. — Englische Zeitungen
versuchen , Bagamoyo eine grobe Bedeutung beizulegen.
Diese kommt ihm seit langen Jahren schon nicht mehr zu.
Es hatte sie nur zur Zeit der Araberherrschaft in jenen
Gegenden.

Die Torpedierung des »Rijndhk " .
Die deutsche Regierung hat anerkannt , daß der hol¬

ländische Dampfer „Rijndyk " am 7. April zu Unrecht von
einem deutschen U-Boot torpediert worden ist und sich zum
Schadenersatz bereit erklärt . Der Dampfer hatte 6200
Tonnen und befand sich auf der Reise von Portland
(Maine ) nach Rotterdam mit einer Getreideladung . Das
Schiff wurde auf 2000 Meter Entfernung torpediert , weil
die holländischen Neutralitätsabzeichen so schlecht ange¬
bracht waren , daß sie nicht erkannt werden konnten . Vier
englische Bewachungsdampfer kamen dem Schiff zu Hilfe
und haben es den Holländern nach einem englischen Hasen
geschleppt , wo es repariert worden ist.

vegctiin, öer Tante Oie Geschichte ihrer Heirat zu erzählen . Es
war ' iitk großen und ganzen das gleiche, was sie vorhin Kapitän
Crawford berichtet hatte, nur daß sie jetzt auch über die
Dresdener Zusainmenkunft die Wahrheit sagte.

Die alte Dame hatte ihre Nichte mit keinem Wort unter¬
brochen. Als Hertha nun schwieg, sagte sie:

„Ich bin eigentlich froh, daß ich erst heute, nach Deiner
Hochzeit, die Wahrheit erfahre. Ich wäre vielleicht ein wenig
voreingenommen gewesen gegen einen Mann , der für Geld
einen andren aus dem Jrrenhause befreien will . Er muß sich
damals wirklich in sehr schlimmen Verhältnissen befunden haben."

Aber Hertha schüttelte gedankenvoll den Kopf.
„Nein , Tantchen, das war nicht der Grund , weshalb er

meinen Vorschlag annahm . Ich bin gewiß, daß er mich gleich
liebte, wie ich schon im ersten Angenblick an ihm Gefallen fand
— und daß er es nur um meiuetwillen lat ."

Die Tante küßte sie zättlich.
„Vielleicht! — Aber seien wir froh, daß nicht der Irr«

Dem Gatte geworden ist. Ich habe Burkhardt schätzen und
lieben gelernt — er ist Deiner durchaus würdig . Hoffen wir.
daß er uns wiedergegeben wird ."

Die beiden versanken in trübes Schweigen. Die Zeit
schien Hertha still zu stehen; noch niemals waren ihr die
Stunde » so lang geworden. Sie wußte Wohl, daß Crawford
sein Aeußerstes tun würde, um Exmouth so bald als möglich
zn erreichen. Und doch war es ihr, als kamen sie nicht von
der Stelle — als müsse es Nacht sein, wenn sie im Hasenankanien.

Der Lunch wurde serviert, aber die junge Frau brachte
keinen Bissen über die Lippen. Da auch Tante Anna nichts
eye» mochte, ließ sie wieder abtragen und ging auf das Deck
hinauf.

Sie fuhren jetzt parallel mit der englischen Küste. Sehn¬
süchtig blickte Hertha nach dem Lande, wo sich ihr Gatte auf¬
hielt — Meilen noch trennten sie von ihm, und ihr schien es,
als wüchse die Entfernung noch, anstatt sich zu verringern.

Sie hatte sich einen Klappstuhl genommen und setzte sich so,
daß sie das Land im Auge behielt. Schließlich gab sie ihren
Platz jedoch wieder ans; denn Paul von Randow , der sich bis
dahin still verhalten hatte, begann wieder zu toben und zu
schreien.

^rawsoro kam, als er das horte, von der Brücke herunter.
Hertha folgte ihm, als er die Treppe zu den Kajüten hinunter¬
stieg, und sah, wie er die Tür zu der Kabine ein wenig öffnete,
in der sich der Freiherr befand. _ _ _

Kleine Kriegeport.
Konstantiiiopel , 21. Aug . In der Gegend .

Alerandrette wurde ein englisches Schiss , "tz
zehn Mann der Besatzung, darunter der ^ 6 i
vier Offiziere, wurden gerettet und zu

Malmö , 21. Aug . Der Austausch „ an »
liden zwischen Deutschland und Rußland
15. September eingestellt, da in Deutschland ,Ut&t
russischen Kriegsinvaliden vorhanden sind „Ä
letzter Zeit nur sehr wenige ausgeliefert hat. ■

London , 21. Aug . Der große italienu^
„Stampalia " der La Veloce Nav . SMali»? *
worden . Das Schiff ist 1909 erbaut und hnn 0 1
Wasserverdrängung . _

Die JuU-Scbhcbt an der So
(Erster Teil .) ^

Aus dem q,
quartier wird

Als nach dem ersten stürmischen Anprall ü
Heere unsere Front im Westen aus strattzo»^
an die Aisne zurückverlegt war , entstand i/ ? ■
monaten 1914 jene Linie , die, bei Noyon fa * N
scharfen Winkel umbiegend , sich bis zum sm»
Der Abschnitt , welchen unsere Gegner für
gewaltigen Anstrengungen auserwählt halt»," .
Luftlinie etwa 40 Kilometer breit ; er erstreb $
Picardie zwischen den Dörfern Gomrnöcoutt
von Bapaume , und Vermandovillers füLT
Mronne . Die beiden genannten Städte Birx,,,'
griffsziel.

Das Kampsgelände
ist eine teilweise leicht, teilweise kräftig aem°m
fruchtbar und gut angebaut , mit vielen -
Dörfern und wenigen kleinen WüldparneN.«
Zwei Wasserläufe bilden starke Einschnitte »
Sommefluß . Er läuft in kanalisiertem
eine verstunpfte Niederung von Süden h« N
Stadt Peronne heran , dann mit starken Win^
hauptsächlich westlicher Richtung . Zwischen ^ »
Cnrlu und Eclusier unterbrechen seine Winduno».
von ihnen umschlossenen Sumpfwiesen auf eine
4 Kilometer senkrecht das beiderseitige Gra
dessen Stelle hier nur Drahthindernisse
waren . Einen ähnlichen , allerdings nicht am»
deutungsvollen Einschnitt bildet der »*2
welcher von Nordosten nach Südwesten '
Stadt (Albert hindurch der Somme
die er hinter der feindlichen Front
Cordte erreicht . Seine Niederung durchschneW
den Dörfern Thiepval und Hamei die hier
Südwesten zurückgebogenen beiderseitigen
stellungen . So gliedert sich das Gebiet der
Schlacht in drei Abschnitte : den Nordab
Gommocourt bis Hamei , den mittleren Ab
Thiepval bis Curlu und den Südabschnitt vom
von Frise bis Vermandovillers , der alten Ha
Viromanduer . Die Dörfer und Waldstücke des
selbes wurden zu Stütz - und Brennpuntten des
Ringens . jl

Die feindliche Stellung war I V- Jahre lang
Franzosen besetzt gewesen, bis die Engländer f
übernahmen . Der Punkt , an welchem sich die
und die französische Front berührten , liegt auf ein
welche man etwa findet , wenn man eine ge"
vom Nordrandei von Comble nach dem Süd'
Carnoy zieht.

ivieltägiges Trommelfeuer.
Das erste bestimmte Anzeichen der feind!!

sichten war das Einsetzen einer starken Artillerien
welche vom 22. Juni ab sich zu immer größerer
steigerte . Es wurde nun erkennbar , daß der L
schmalem Raum sehr viele Geschütze, darunter auch
Schiffsgeschütze, angehäuft hatte . Der taktische
einer solchen Beschießung ist. die ausgebauten

Der Kapitän wechselte ein paar Worte mit den
die als Wächter bestellt waren , und drückte die Tür
Schloß . In seiner Zerstreutheit vergaß er jedoch, dm
wieder vorzuschieben— das Gefängnis war offen.

Hertha kehrte mit ihm zusammen an Deck zurück unb
ihn, was er den Matrosen gesagt habe.

„Sie halten ihn für betrunken," erwiderte er. »Ich
um diese Meinung zu festigen, einen kleinen Trick aro;
Heute morgen schickte ich den einen , von ihnen in die
Ihres Gatten , um die geleerten Kognakflaschen zu hl'
hatte jedoch dafür gesorgt, daß er statt zwei deren vier
würde ."

Er lachte und fuhr dann fort:
„Sie hätten das verdutzte Gesicht des Mannes sehe»

als er sie mir brachte. Ich stellte mich natürlich auch
staunt, daß ein Mensch überhaupt so viel vertrage» fönne;
dem jedoch sucht hier auf dem Schiff kein Mensch mch
andere Erklärung für das Benehmen Randows als Trm?

Sie gingen zusammen ans dem Deck hin und wieder,
bat ihn noch einmal, die Pinasse bereit zn halten; siew
einen Augenblick verlieren.

Der Kapitän versicherte ihr, daß sie alles bereit
würde, und fragte dann:

„Haben Sie vielleicht schon irgend einen Plan, Btt
nach Ihrem Gatten forschen wollen ?" ,

Hertha bejahte.
„Ich will nach der Holrohd -Straße gehen—

ich die Amerikaner gestern auf. Sind sie nicht mehr
ich zur Polizei und benachrichtigesie von allem. A
graphiere ich sofort an Bernardi , daß er nach Engla"-

„Haben Sie auch bedacht, daß Sie damitJjj )»
preisgeben — daß die ganze abenteuerliche
Oeffentlichkeit gelangt ?" .

„Was tut das , 'wenn es sich um die Sicherheit mein
handelt ? — Und wenn ihm schon etwas geschehenjo|
würde ich mich an diesen Schurken rächen, wenn«9J
bis ans Ende der Welt verfolgen lassen müßte.
ungestraft einen Mord begehen, nur weil ich mH 7
Berliner Klatsch fürchte."

Crawford nickte. *
„Das ist tapfer und durchaus richtig geh

aedeuken Sie jedoch mit Herrn von Randow zu
Fortsetzung

— dort
k



die deckenden Unterstände und
hrfBeW?' die vorgelagerten Drahthindernisse.
- sow'/ Ruhestellungen hinter der Frorst

allcf) .? ' ,,nqswege so vollständig wie . möglich
-nnoher ' Widerstandskraft der Ver-
B *„ erschüttern. Dieses Wirkungsfeuer

'^ ? mter tützt, daß der Feind auch vielfach Gas-
"ck Ä ? und in den Pausen fernes Sperrfeuers
^ auststtömung Gas über unftre Stellung
°-iec Verteidigern, deren Nerven durch
' l'^-rrommelf-uer ohnehin einer starken Be-
!ge St waren , brachte das den werteren
e während des erschöpfenden Wartens auf

-aßK nodl  beständig die Gasmaske tragen
ist aü% m  so . Juni steigerte sich dre Be-
LoM m ununterbrochenen Trommelfeuer . Es
zu eE und zweiten Stellungen und

LM ge9 t̂ ° pn  sowie gegen die Sommebrucken.
^uÄentägWen Trommelfeuer hatten die Graben
ietn EAsfront stark gelitten. £

« Borgens 5 Uhr schwoll auf der ganzen
1. Jull^ rt bis Vermandovillers , am meisten

nördlich und südlich der Somme das
Unerhörter Heftigkeit an. Verderben-

"utt r» ch Gaswolken rhm nach. Von 9 Uhr
sälrten W hauptsächlich auf die vorderen

{fette das 30  Minuten verlegte der Feind es
Zweite Stellung , und gleich darauf erfolgte auf

en situe ecr  allgemeine Sturm.
der berannten Stellungen fielen dem

einem-ne anheim; zerschossene Maschinengewehre
"tf®1?*"ffleSüöe älterer Art wurden ferne lerchte

'4 stlb̂ erstäudlich im letzten Augenblick von
^ .n gesprengt. Das Feuer der französischen
'<!" ? & Flieger gelenkt, die aus geringer

wurded v ^ ^ sstzbngräben warfen . Unsere«heit auf umere « uinvr u ©;,-,h<iM* mtte8

kämpfe fernhalten und dürfen die Regierungen dds Vier»
verbandes nicht angreifen. Was von der „Freiheit der
Presse" übrigbleibt, wenn sie sich nicht aktiv am Wahl¬
kampf beteiligt und nur für den Vierverband schreiben
darf, ist unerfindlich. rj

V dem rechtin Flügel des Südabschnittes
Ä -nd des ersten Schlachttages einen starken

m « w» xrotzdem bedeutete für die An-
-w Kampftag eine Enttäuschung. Sie waren
Pt ^fyamoSon  linh milfctCU

,ie der

-rue^ i"^aanq" gefaßt gewesen und mußten
' Önmiicötet9 geglaubte Feind schwere blutige

N iben ritz Unsterblich wird der Ruhm
in 'dre bna(i)  solcher Tage Höllengraus
^ °at dem Feind die Stirn geboten, ferne Plane

%S nS£ ''STbÄ « A»gr>A Haben Me
ÄfflSn nßtblidien Slbidroilt btä iut -Mw
^ - Ravaume in seinem ganzen Umfange ge-

der Sttaße gelang es den Engländern , an
Südlich der -v » bersten Gräben emzudringen.
tellsû s s,stz^ den äußersten Rändern
r 6ffioutt und Curlu vorstießen und während
eLn Nacht letzteres Dorf ganz in ihren Besitz
Ei dem Abschnitt südlich der Somme stelendenFran-
? Edelsten Stellungen in der ganzen Breite des
■8 zwischen Somme und der Römerstrabe m die
l  bet Ortschaften Dompierre . Becamncourt,
Ä ' ffl d-- s -ind bemwngen . 58«
^ her Gewinn des Tages den Hoffnungen der
r entsprach, geht am deutlichsten daraus hervor,

einem Angriffsbefehl, der sich bei einem ge-
Engländer gefunden hat, schon am ersten Tage
e Puisieux— Miraumont —Martlnpulch erreicht
Me, eine Linie, die heute, nach sieben Wochen, an
bunkt ein feindlicher Soldat — es sei denn als
,er— betreten hat. _ „ .
tenb der Nacht vom 1. zum 2. Juli , wurde auf
Seite die Artillerie soweit angängig verstärkt.

ki  Gefecht gesetzte Geschütze holte die hingehende
-rer Bedienungsmannschaften noch im Laufe der
is den verlassenen Batteriestellungen zuruck. Auch
z ohne Kämpfe und ohne nennenswerten Verlust,
iwerstärkungen in die gehaltene Zwischenstellung
igen. _

Von freund und feind.
lei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
eine Husdehnung der LandfturmpfWcbt.

Berlin . 21. August.
bott zuständiger Sette mitgeteilt wird , ist ein«

crung der Landstnrmpflicht nicht beabsichtigt, wem,
hältnissc sich nicht von Grund aus ander..>soNten.
imtkil ist die Militärverwaltung bestrebt die einge

Laudsturmpflichtigen der ältesten Jahrgange nach
keil ihrem Zivilberuf wiederzugeben.

6ngMdi-ttANenisd,e Maulhelden.
Zürich , 21. August.

& Northcliffe, der bekannte englische Zeitungs-
t in Begleitung des „Times "-Redakteurs Steed m
.getroffen- Northcliffe erklärte nach dem «Secol
um Ausfrager, England werde nicht Frieden
, bevor die Engländer den Kmser gefangem
-n und nach England transportiert hatten. Der
“ bringt es fertig, diesem Wahnwitz des üblen Ver-
aller anständigen Preßüberlreferungen ein ernstes
zu machen und ihn seinen Lesern als ernsthaste
.. oorzuietzen.
Hankhurlts Kriegsbeil gegen Asquith.

Haag.  21 . August.
dem englischen Frauen -Blatt „Britannia " ,ver-
t Frau Pankhurst einen Angriff gegen den Minister-
m Asguith. Frau Pankhurst sagt, daß Asqmth

ein Gegner des Frauenwahlrechts gewesen sei.
wo er in die unangenehme Lage komme, den

! an der Front das Wahlrecht verweigern zu
mche er diese fatale Lage durch die Gewährung
^Wahlrechts zu mildern.

Sarratl, der griechische dahlmacher.
Bern.  21 . August.

" Kde Bemäntelung wird die gewaltsame Be-
9 der griechischen Wahlen durch die Blerverbaiids-
«rchgesührt. General Sarrail hat sich, mit den
" Behörden, wie Reuter meldet, angeblich voll-
leeinigt". Reisefreiheit der Kandidaten , Freiheit
i und das Recht. Versammlungen in geschlossenen
ubzuhalten, sollen gewährleistet werden, aber me

Muffen sich von attiver Teilnabme am Wabl-

1 Die vernichtete tschechische Oeglon.
Prag.  21 . August.

Die Aufreibung des im französischen Heer gegen das
eigene Land oder seine Verbündeten kämpfenden tschechischen
Legion erfährt man aus dem hiesigen tschechischen Blatt
„Hlas Naroda ". Das Blatt verurteilt die Landesverräter
mit den schärfsten Worten und sagt : daß die Legion
dasselbe Schicksal verdiene, wie die kulturlosen farbigen
Horden, die Frankreich gegen Deutschland treibe. Die
Feinde könnten vor der Legion keine Achtung empfinden,
da die Läufe dieser tschechischen Legion gegen die Brust
des gegen sie kämpfenden tschechischen Volkes gerichtet
seien. Aus der Aufstellung der Legion zische der >t
des Verrates . Ihr Untergang gereiche auch der t> st-
schen Nation zur Befriedigung und Genugtuung .̂ ^ sei
besser, daß die Legion untergegangen sei. als da' üe mit
ihrem Namen und ihrer Existenz das tschechische Volk
beschinwfe.

Die „ötlberflleger“ der Engländer.
Rotterdam,  21 . August.

Die geheimnisvollen neuen englischen Flugzeuge, von
denen in letzter Zeit so viel die Rede ist, sollen den ersten
Beweis ihrer Tüchtigkeit erbracht haben. Sie sind nämlich
glänzend,  glänzend wie Silber . Ein Sachverständiger
teilt im „Daily Expreß" über die Luftschiffe mit, daß sie
allerdings den Zeppelinen nicht zu vergleichen sind, aber
von prächtiger, starker Form und großer Schnelligkeit
wären ; sie gehorchen dem Steuer erstaunlich schnell und
glänzen in der Sonne wie Silber

- «SSK» -

Lokales und Provinzielles«
Merkblatt für den 33 . August.

Sonnenaufgang 5" II Monduntergang 6“ N.
Sonnenuntergang 807|| Mondausgang

Bom Weltkrieg 1914/15.
23. 8. 1914 . Schwere Niederlage der Ruffen bei Gum¬

binnen. Sie verlieren über 8000 Gefangene. "Deutschland
stellt, ohne das japanische Ultimatum betr. Kmutschou zu be¬
antworten. dem japanischen Botschafter die Paffe zu. — 1915.
An der ganzen Front Nied erlagen  der Ruffen.

1773 Philosoph Jakob Friedrich Fries geb. - 1813 Die
Preutzen unter Bülow schlagen die Franzosen und Sachsen unter
Ouütuot bei Grotzbeeren. - 1831 Feldmarschall Gras Neithardt
v. Gueisenau gest. - 1840 Maler Gabriel v Max geb - 1842
Geschichtschreiber Karl Theodor v. Heigel geb. — 1862> Dichter
Julius Hammer gest. — 1866 Friede zu Prag zwischen Österreich
und Preußen. _ _

□ Preisbemessung für Stroh . Durch die Bekannt-
niachung vom 12. Februar dieses Jahres waren die Prei e
für Sttoh für die Zeit vom 14. Februar bis 13. April
erhöht worden. Eine weitere Bekanntmachung vom
28. April dehnte die Frist , für die die erhöhten Preise
gelten sollten, bis. zum 1. August aus . Vom 2. August
ab sind die Preisbestimmungen der Bundesratsverordnung
vom 8. November 88 5 und 9 wieder m Betraäst ge¬

treten. Es darf also jetzt der Preis für 1000 Kil^ ramm Stroh
bei Flegeldruschsttoh 50 Mark gepreßtem Stroh 47 50 Mark,
ungepreßtem Maschinendrusch,trotz 45 Mark nicht über¬
schreiten. Ist das Stroh nicht von mindestens mittlerer
Art und Güte, so ist der Preis entsprechend herabzusetzen.
Maßgebend für den Höchst- und Grenzpreis ist un Emzel-
fall der Tag des Kaufabschlusses. Für Mengen, die zwar
bis 1. August 1915 gekauft, aber nach diesem Tage ver¬
laden wurden, gelten hiernach die früheren höheren Höchst-
pleite.

□ Beachtung der Verkaufsvorschriften bei Kaffee '.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel G. m. b. H. schreibt: Die beteiligten Erwerbskreise
werden hierdurch wiederholt darauf au,merlsam gemacht,
daß sie sich einer ernsten Gefahr aussetzen, wenn sie Kaffee
verkaufen ohne sich an die bekannten Vorschriften zu
haltem Obgleich diese schon mehrfach in Erinnerung ge¬
bracht worden sind, fehlt es nicht an Verstoßen dagegen.
Beiivielsweise ist in jüngster Zeit der Fall vorgekommen,
daß von einem Kleinhandelsgeschäst gerösteter Kuffee zum
Preise von 4,20 Mark für das Pfund an Verbraucher ab
gegeben worden ist. Die Ware Ut bereits beschlagnahmt
und der Verlust für den Käufer recht erheblich. Man darf
wohl erwarten , daß nunmehr endlich der durch die Kriegs¬
umstände hervorgerufenen Sachlage allgemein Rechnung
getragen wird.

HMenburg , 22. Aug . Für die nächsten Tage ist
eine Bekanntmachung zu erwarten , der Zufolge alle
Militärpflichtigen und unausgebildeten Landsturmpslich-
tiqen der Jahrgänge 1897 bis 1869 einschl die tu den
-Vahren 1896 bis 1873 geborenen früheren dauernd Un¬
tauglichen . welche bei früheren Kriegsmusterungen die
Entscheidung „zeitig garnisondienstfahig oder „zetttg
arbeitsverwendungsfähig " erhalten haben oder als der¬
zeit untauglich zurückgestellt wurden , sich zu einer erneu¬
ten Krieqsmusterung zu stellen haben.

8 Neue Bekannkmachun «. Am 15. 8. 16. ist -m- kurz-
Nachrrapsbekanntmachung zu der Bekanntmachung betreffend Ver-
äutzcrunas- Verarbeitungs . und Bewegungsverbot für 38eb-, Tnkot-,
Wirk- und' Strickgarne vom 31. 12. 1915 erschienen. Durch diesen
Nachtrag erhält 8 4 der genannten Bekanntmachung eine neue
Fassung Die wesentliche Aenderung besteht darin , daß den Waren-
Häusern weitere 30°/« und sonstigen offenen Ladengeschäften weitere
30 »/« ibrer Vorräte an Strickgarnen nach dem Stand vom 31. 12.
1915 aum Kleinverkauf und zum Verkauf an Haussiewerbebetnebe

fifinft ift aber berechtigt, einschließlich der seit dem 31. 1J.̂ 1910
bereits veräußerten Strickgarne mindestens 25 Kilogr. aus eigenen
Vorräten zu verkaufen, auch wenn diese 25 Kilogr. mehr ausmachen.
als die angegebenen Prozentsätze. Die Bedingungen, daß d.e zum
Verkauf fteiqegebenen Mengen tatsächlich zum Kicinverkauf oder
zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe feilgehalten werden und der
Verkaufspreis nicht hoher bemessen werden darf, als der zuletzt vor
dem 31. ^ 2 1915 erzielte Verkaufspreis , sind unverändert geblieben.
Weitere Freigaben von Strickgarnen bei Warenhäusern und sonsti¬
gen offenen Ladengeschäiten sind für einen spaterer. noch zu be-
stimmenden Zeitpunkt in Aussicht genommen. Emzemntrage auf
Freigabe sind zu unterlassen, weil st« «'cht berück ichngt werden
könne»,. Die Nachtragsbekanntmachung betnfft lediglich Stnckgatne,

welche unter Verwendung von Schafwolle, Kamelwolle Mohair.
Alpacca oder Kaschmir, ohne oder mit einem Zusatz o s ^
hergestellt sind. Strickgarne aus baumwollenen Spinnstoffen we d^
durch die Nachtragsbekanntmachung nicht betroffen,s l 9 ^
die Anordnungen der!- Bekanntmachung IV. 1l. 17 / -
A. vom 1. 4. 1916. .. ,

* Gegen die wilden Wandervogel.  D,e
König!- Eisenbai,ndirektionen Köln und Frankfurt a . M.
haben die Bahnhofs - und Zugpersonale angewiesen,
gegen jedes ungebührliche Benehmen solcher Wan
einzuschreiten und gegebenenfalls die Betreffenden g
Erregung öffentlichen AergernisseS oder groben Unfugs
zur Anzeige zu bringen ; auch wenn notig auf Grund
der Beförderungsbestimmungen von der Mitfahrt aus-

zuschlichen.n ^ ^ t - K u r s u s . Für Kriegsbeschädigte
findet vom 11. bis 167 September em abermalrger
Kursus in Hofheim a. T . statt . Teilnehmer haben
freien Aufenthalt und erhalten Vergütung der -Reisekosten.
Anmeldungen richte man bald an Lehrer Strack in Hof-

^ '^Marienbera 21 . Aua . Steuersekretär Kochem in
Limburg ist vom 1. September d. Is . zum Rentmeister
der Königlichen Kreiskasse in Marienberg ernannt wordem
An diesem Tage wird dre genannte Kreiskasse, welch
seither mit der Kreiskasfe Limburg vereinigt war , nach

'S, . Von der Bo ° oe-!° mm >un,
der Preisprüfungsstelle in Frankfurt a . M . wurden nach
Besprechung der ' Preise für Schuhwerk und der Lage des
Schuhmachergewerbes folgende Preise für Schuhrepara¬
turen als angemessen erachtet : Für Sohlen und Flecken
von Herrenstiefeln 6 bis 7 Mark , für Sohlen und Flecken
von Damenstieseln 5 bis 6 Mar «! ° b l . s -pl -mber n.
folge Ermäßigung der Lederpretfe 5.o0 bis 6 Mark für
Herrenstiefei und 4.50 bis 5.50 Mark für Damensttefel.
Die Preise gelten für gute Arbeit.

Altenkircheu. 21. Aug . Am vergangenen Frettag er¬
legte der Kgl . Hegemeister Webler hier nn Schafstall ew
dreijähriges Wildschwein (Keiler) im Gewicht von an¬
nähernd zwei Zentnern . - Den Anregungen der Etsen-
bahnbxHörde folgend , wurde vor etwa Jahresfrist hier
ein Eissnbahner -Kleintierzuchtverem gegründet , der z. Zt.
40 Mitglieder zählt . Auf dem Gelände des Guterbahn-
hofes wurde von dem Verein neuerdmgs eme muster¬
gültige Zuchtstation für belgische und deutsche Riesen-

' » NSSÄN ». Au, . In di. « alduug . ., in
der Nähe von Dernbach sind vor enngen Tagen 55
Läuferfchweine eingetrieben worden , welche die tm Walde
gebotenen Nahrungsquellen ausnützen sollen und im
Späiherbst teils , zur Zucht , teils zum Einlegen für dre
Vollmast versteigert werden . Die Trere wiegen das
Stück etwa 50 bis 70 Pfund und sollen rm Wald vor
allem wachsen und für die Zucht- und Vollmast vorbe¬
reitet werden . In der Ortschaft Dernbach werden die
Tiere noch morgens und abends etwas gefuttert und
in zwei Stallungen über Nacht untergebracht . Das
Unternehmen ist eine Sache des Kreises Neuwied.

Limburg a. L., 21 . Aug . Die 52. Jahreshauptver¬
sammlung der „Adolfstistung zur Ausbildung von
Lehrerwaisen " wurde gestern hier abgehalten . Aus dem
Rechenschaftsbericht für das Jahr 1916 ergibt sich folgen¬
de^ : Die Einnahmen betrugen 14 798 M ., dre Ausgaben
10 225 M ., die ausgeliehenen Kapitalien 195 810 Vc.
An Unlerstützungen wurden an 51 Bewerber insgesamt
7035 O . ausbezahlt . Auch im letzten Jahre haben eine
große Anzahl Wohltäter der Stiftung Geschenke zuge¬
wiesen. darunter wie alljährüch die Großherzogm von
Luxemburg 500 M .. ferner Lehrer Adam Schneider
Bierstadt 500 M . usw . Für das Jahr 1916/17 hatte
das Kuratorium 46 Stipendien mit emer Gesamtsumme
von 6645 M . vorgeschlägen, die auch bewilligt wurden.
Die ausscheidenden Mitglieder des Kuratoriums wurden

M .. 20. Aug . Die städtischen Land¬
wirtschaftsbetriebe entwickeln sich gut . Die Zahl der m
der städtischen Schweinezucht untergebrachten Tiere soll
demnächst auf 1500 bis 1700 Stück gebracht werden,
soduß wenn die Ställe von Seuchen im Großen ver-
chont bleiben , man hofft im Dezember wöchentlich 150

Schweine den Metzgern zu liefern . Die städtische Samm-
luna der Küchenabfälle wird dahin erweitert , daß sie m
einer Trockenanlage getrocknet werden . Auf Grund der
günstigen Erfahrungen Nürnbergs in der Verwendung
der Hitze, die den Gasfabrikschornsteinen entweicht , für
eine Trockenanlage , soll auch hier eine derartige Einrich¬
tung in Verbindung mit der Gasfabrik geschaffen werden.

- (Ein neuer Hopf ?) Vor einiger Zeit starb hier
plötzlich in einem Hause der Kaiserstraße em Mädchen
an verqiftungsähnlichen Erscheinungen . Verschiedene
Umstände führten zur Verhaftung ihres Bräutigams,
der seiner Braut , als sie leicht unpäßlich war , em Pulver
zum Einnehmen gegeben hatte . Die Untersuchung hat
jetzt, wie die Polizeibehörde bekanntmacht , Ergebnisse ge¬
habt , die den Verhafteten schwer belasten. Der Name,
den er sich zunächst beilegte, war nicht der richtige Er
soll ein vielfach schwer bestrafter , steckbrieflich verfolgter
Verbrecher, der Schneider Friedrich Karl Scholl . 27 Jahre
alt sein, geboren in Wiesloch im Großherzogtum Baden.
Es wurde auch ermittelt , daß Scholl Zu .Solcher Zeit
mit mehreren Mädchen verlobt war . Die Vergiftete
batte er um ihre Ersparnisse gebracht und , da er zwei
Mädchen zu Anfang August die Ehe versprochen hatte
und ihm Entlarvung drohte , erscheint es nach polizei¬
licher Ansicht wahrscheinlich, daß er jenes Mädchen durch
Gift beseitigt haben mag . Zu gleicher Zeit wmde fest-
gestellt, daß er auch noch mit vielen anderen Mädchen
Verbindungen eingegangen war. Man fand in seinem



Zimmer mehrere Schlüssel, die darauf schließen lassen,
daß er noch andere Wohnungen benußt hatte . Die Polizei
ist eifrig bemüht , Licht in diese dunkle Angelegenheit zu
bringen . _

]Hab und fern.
O Die überwältigend reiche Frühkartoffel -Ernte.

Die Kölnische Volkszeitung erführt, daß der Ertrag der
diesjährigen Frühkartoffelernte die Schätzung um mehr
als dreimal übersteigt. Man hatte den Ertrag auf
26 Millionen Zentner geschätzt, in Wirklichkeit sind aber
über 90 Millionen Zentner geerntet. Im allgemeinen
rechnete man mit 25 bis 60 Zentner pro Morgen, bei der
jetzigen Ernte ergab sich aber ein Ertrag von nicht unter
40 Zentner und stieg bis zu 168 Zentner pro Morgen.

O Strasicnbahn -Nnglück. Auf der elektrischen Klein¬
bahnstrecke Kloster Mansfeld —Mansfeld versagten, als ein
Wagen nebst Anhänger talwärts fuhr, sämtliche Bremsen.
In rasender Fahrt sausten die beiden Wagen dahin und
drohten aus den Schienen zu springen, als an einer Kurve
der Anhängerwagen umstürzte. Er schlug gegen einen
Mast , der den Wagen der Länge nach aufritz. 22 Personen
wurden verletzt, darunter viele sehr schwer.

o Frechheit ist findig. In Trier machte ein Kaufmann
seinen Kunden zur Bedingung, datz, wenn sie ein Pfund
Käse kauften, gleichzeitig ein Dutzend Fliegenfänger zum
Preise von 1 Mark (wirklicher Wert 30 Pfennig ) kaufen
mutzten. Auf diese findige Weise umging er den Höchst¬
preis . Die Behörde machte ihm jedoch einen Strich durch
die Rechnung.

O Ein Liebcsbecher für Kapitän König . Kapitän
König und seine Mannschaft sind mit einem prächtigen
Liebesbecher beschenkt worden, den Frau Christine Langenhan
von Newyork, eine frühere Opernsängerin, ihnen verehrt
hat . Der Sockel, auf dem der Becher steht, ist kunstvoll
aus Ebenholz gefertigt und mit der amerikanischen Flagge
geziert. Die Inschrift lautet : „Dem Bezwinger englischer
Seeherrschaft , dem Führer des ersten Fracht-Tauchbootes
„v -Deutschland ", Kapitän Paul König und seiner Mann¬
schaft, in Anerkennung und Würdigung ihrer Verdienste
gewidmet von Christine Langenhan, Königl. Hofopern¬
sängerin . Newyork, 16. Juli 1916."

o  lÄcgen oen Wucher mit Leim. Eine vom Bund
deutscher Tischlerinnungen veranstaltete, von Vertretern des
deutschen Holzgewerbes reich besuchte Versammlung in
Berlin protestierte gegen die Leim-Preissteigerungen . In
wenigen Monaten ist der Leim um etwa 400 % verteuert.
Der Versammlung wohnte ein Regierungsvertreter bei.

© Ein englischer Friedensapostel zu Zuchthaus ver¬
urteilt . Der englische Schriftsteller Norman Angell, be¬
kannt durch sein leidenschaftlich für den Weltfrieden ein¬
tretendes Buck »der grobe Traum ", wurde wegen, mili¬

tärischer Dienswerweigerung zu IV, Jahren Zuchthaus
verurteilt . Er hatte sich auf den Gewissens-Paragraphen
des englischen Wehrpflichtgesetzesberufen, dessen Sa -utz
wurde ihm jedoch nicht zugebilligt, da er keiner der eng¬
lischen Sekten angehörtel

© Neues Erdbeben in Italien . Abermals wurde an
der adriatischen Küste ein Erdbeben verspürt. Es wurde
größerer Schaden angerichtet. Die Bevölkerung der
gröberen und vieler kleinen Küstenortschaftennmtz auf An¬
ordnung des Präfekten in Zelten übernachten und darf die
Häuser nicht betreten, die fast alle Risse ausweijen und
vielfach unbewohnbar geworden sind. Verwirrung und
Elend sind um so größer, als anhaltend Regenwetter und
Sturmwind herrscht. Die Küstenstratzen sind nur schwer
befahrbar , da viele Erdrutsche stattfinden. In Rimini ist
Dtreits mit dem Bau gröberer Baracken begonnen worden.

© ChiuiS  eines französischen Flug -Parkes . In einem
Flug - Park bei Versailles brach eine große Feuersbrunst
aus . Sechs Schuppen mit besonderem technischen Material,
Waffen, Unifornien und Ausrüstungen brannten ab. Zahl¬
reiche Explosionen erfolgten. Die Feuerwehren von Paris,
Versailles und Saint Cyr waren erschienen und verhin¬
derten das Übergreifen des Feuers auf ein nahes Muni¬
tionsdepot . Der Schaden ist sehr beträchtlich. — Im Hafen
von Saint Nazaire brach mnerhalb weniger Tage ein
zweiter Schiffsbrand aus.

© Zwei bekannte französische Flieger gefallen . Als
Opfer des Weltkrieges sind die beiden bekannten franzü-
srichen Flieger Brindejonc des Moulinais und Bonuier,
letzterer an der westlichen Front , gefallen. Brindejonc
des Moulinais machte von sich reden durch seinen
europäischen Rundstug Paris —Berlin —Warschau—Peters¬
burg —Stockholm (quer über den Bottnischen Meerbusen!)—
Hamburg —Haag—Paris . Am ersten Tag (10. Juni 1913)
flog er von Paris bis Warschau, nur mit zwei Zwischen¬
landungen in Wanne und Berlin . Bonnier ist durch seinen
sportlich allerdings bei weitem nicht so bedeutenden Flug
von Paris nach Kairo bekannt geworden.

0  Spanische Sammlung für das Rote Kreuz . Die
spanische Firma Jose Cao Maure in Vigo hat nach einem
Bericht des Kaiserlichen Botschafters in Madrid eine
Sammlung für das Rote Kreuz der Mittelmächte ver¬
anstaltet , die den Reinertrag von 3082,90 Peseten ergeben
hat . Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz hat den
Stiftern seinen Dank für die hochherzige Spende zum
Ausdruck gebracht. _

Bunte Zeitung.
Berlin ohne Butterbrot . Die begonnene Woche be¬

deutet für die Berliner den Anfang einer neuen Ent¬
behrung. Es ist verboten worden, Butterbrote in den
Gastwirtsckaften ru verabfolgen, nur an fieiicklosen Tagen

An die Einzahlung der Staats - und Gemeindesteuern
für das zweite Vierteljahr des Rechnungsjahres 1916
wird erinnert . Bei der Zahlung sind die ersten Steuer¬
zettel-Ausfertigungen sowohl als auch die roten Steuer¬
zettel über die erhöhten Zuschläge vorzulegen.

Hachenburg, den 18. August 1916.
Die Stadtkaffe.

Kursus für Frauen und Töchter im
Kriege gefallener, verwundeter oder
kriegsgefangener Handwerksmeister

an der gewerblichen Fortbildungsschule
zu Hachenburg.

Auf Veranlassung des Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden sollen an den gewerblichen Fortbildungsschulen
des Gewerbevereins für Nassau Kurse für Frauen und
Töchter gefallener , verwundeter oder kriegsgefangener
Handwerksmeister abgehalten werden, wodurch die Teil¬
nehmer befähigt werden sollen, die Verwaltungsarbeiten
des Geschäfts selbständig zu besorgen. Es sind sechs¬
wöchentliche Kurse mit wöchentlich 4 Unterrichtsstunden in
Aussicht genommen , worin die Teilnehmer mit der ein¬
fachen Buchführung und dem Wissenswertesten aus der
Gewerbekunde vertraut gemacht werden.

An den Kursen können auch Frauen und Töchter von
Handwerksmeistern teilnehmen , deren Männer bezw. Väter
im Felde stehen.

Auch an der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule
wird bei einer genügenden Zahl von Teilnehmerinnen ein
solcher Kursus abgehalten werden. Anmeldungen er¬
bittet der Unterzeichnete  bis spätestens znm
1. September.

Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt . Der Beginn
des Kursus und die Festsetzung der Unterrichtsstunden er¬
folgt nach Rücksprache mit den Teilnehmerinnen.

Der Schulvorstand
der gewerblichen Fortbildungsschule zu Hachenbmg.

I . V.: Görz.

Eichene gefcfiälte
Rundknüppel(bohhoiz)
1,23  m lang, 4|7 cm Durchm. und stärker
für Herbst und Winter ru kaufen gesucht.

Bei Vermittlung Vergütung.
Angebote mit Preis pro 10 000 Kilogr. Bahn¬

gewicht unter 8 178 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Achtung!
Grojjer Gurken-, ZiDie&el- und Grauben-IM
am nächsten Donnerstag in Hachenburg.

Verkaufe am Donnerstag , den 24 . August , auf
dem Wochenmarkt in Hachenburg:

Eine große Partie Holländer Salat -Gurken
billig ; ferner prachtvolle helle Zwiebeln zum
Aufbewahren, Pfd . 25 Pfg ., 5 Pfd . 1,10 M.
(kleinere Ware), dicke Zwiebeln Pfd . 20 Pfg .,
Goldtrauben Pfd. 60 Pfg. Voraussichtlich
auch Edamer  Käse.

Georg Hermanns , Köln.

Zur Einmadizeit!
€inkodv6lärer und-Apparate

Eiiimacliliaf< kii

Dampf einkoch apparafe
beites und Idinellftes Einkochen

kein zeitraubendes Beobachten
billigst zu haben bei

3oSef  Schwan, Barenburg.
Große Auswahl

in

Herren - und Knaben-Anzügen
ferner

Tapeten -------
in stets neuen Mustern.

(Uilbelltt PickelT»l>. £arl Pidiel
Hachenburg.

hungen- und flfthma-heidende
überhaupt allen , welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus»
wurf , Beklemmungen , Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden , empfehle den vielfach bewährten

Dellheimschen Brust-und Blutreinigungs Tee
- auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, van oor-
UüldnnotlrQlltniH ! für  Pfd .-Packung St . 10 und 12 Pfg . züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk. 1. - . Bei 3 PaketenrülliPölMllUJil) zu haben beiK.Dasbach,Hachenburg. *tanto butd> fl, DefllKim, Frankfurti. nt-DiCderrad.

dürfen sie auf der Speisekarte erscheinen
das neue Verbot nicht allzu tragisch zu nAT
auch bisher nur durch allerlei Künste und öS-
öffentlichen Lokal ein Butterbrot zu ergatt»̂ .
die Gastwirte wußten nicht, wo sie Butt''
sollten. Zur Tatsache wurde jedenfalls <?t
früher geglaubt hätte : die Berliner haben
vom Brot  nebinen lasten müssen!

Die Entdeckung des französischen Ti«,
französischer Tierarzt will die Entdeckung 7*
datz auch die Pferde simulieren können !L
allerlei Gebrechen und körperliche Schwäch^
um garmsondienstfähig zu werden. Diese
sischer Blätter sieht harmlos aus , und doch
ein scharfes Auge ein recht eigentümliches »„r
Moment. Die Gefühllosigkeit und ©tQ®{
Galliers gegen Tiere / ft bekannt. Sollte h
Tierarzt die Leistungsunfähigkeit der abgetri»?
aus der Welt zu lügen versucht haben? '
getan hoben, um an VorgesetzterStelle
zufallen?

- - -

Der Bohnenkäfer.
Die Bohnen, in erster Linie die Feldbobn

von einem Käfer heimgesucht, dem Bohnen
Tierchen, das wir in starker Vergrößerung z«.

2 bis 3 Mi"
Die Borde

gelbrot, di-
Glieder sch^
Larve lebt in
und frißt sich
die Satnei

binterlätzt
des Loch i,
fick tm I-
fertine Käse
im Herds!
kriecht all
her : am lü
sich in den

räten ans. Man liest die vom Fraß befall
aus , um die Verbreitung des Schädlings zu

caa

Oeffentlicher Wetterdiens
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den

Veränderlich , vereinzelt noch Regenfälle , fir
zeit noch kühl. \

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantnn
t Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Alles Gold muft zur Reidi
. . Milli. Illllimi

Wer bei uns in den Tagen
Dienstag den 22. August
Mittwoch „ 23 . „
Donnerstag „ 24 . „

ein „Zehnmark - Stück"  einliefert , erhält
1 Paket Pudding-Pulver

wer ein „Zwanzigmark - Stück"  einlie
1 j2 Pfund Weizengrieß

umsonst.

Rhein, Kaufhaus für beben
Hachenburg, Wilhelmstiaße.

feiner lj0ll. PUd(Hltp
stets vorrätig bei

Karl vasbocki. Drogerie, Bachen

Ohne Bezugsfdr
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weift- und ßuntffitft
(üorgedruckie, halbfertige, fertige5a

sowie •;*
Stickereimcrteriol und-Stoffe(oom
Neu eingetroffen : 3 { C^ 25ötr (lt5li

und alle Größen Gläser.

R.ZuAmeler,Hattieii
Bräues properes mädchen
’üt alle Hausarbeit i» Wirtschaft
ofort oder ! . September gegen

guten Lohn gesuch t̂.
trau Zoh. UHrtz

Wiesdoef , Monforterstr. 127.

entl

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
Dnckmi des„erzübler vom
Olelerwaid“ in BacbtHbir«.

Ein braun undw-iß
Hund , auf den
hörend, entlausen-
«egen Belohnung

Ant . 6»
Sophiental

-Kr
entsetzliches H®-
tigt in etwa i 1_, *,i ti (t een*
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